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(54) Behälterdeckel sowie Verfahren zur Herstellung eines Behälterdeckels

(57) Die Erfindung betrifft einen Behälterdeckel (1)
mit einer wiederverschließbaren Öffnung, insbesondere
für Getränkebehälter, mit einer Deckelfläche (3) aus ei-
nem ersten Kunststoffmaterial und einem die Deckelflä-
che umgebenden Randabschnitt, wobei die Deckelflä-
che einen durch eine umlaufende Aufreißkerbe (4) be-
grenzten Öffnungsbereich (11) aufweist. Es ist ein zum
Durchbrechen der Aufreißkerbe bestimmtes zweiarmi-
ges Hebelorgan vorgesehen, das einerseits mit einer
Zuglasche (15) verbunden ist und andererseits an dem
Öffnungsbereich der Deckelfläche angreift und über ein
die auf die Zuglasche aufgebrachte Öffnungskraft über-
setzendes Lager abgestützt ist. Der Öffnungsbereich ist
als Verschlussdeckel ausgebildet und ist an seinem Au-
ßenrand der Aufreißkerbe benachbart kraft- und/oder
formschlüssig mit einem Kragenteil (5) aus einem zwei-
ten Kunststoffmaterial verbunden. Dem Kragenteil ist ein
außerhalb des Öffnungsbereichs und der Aufreißkerbe
benachbart an der Deckelfläche ausgeformtes Deckel-
aufnahmeteil (10) aus dem ersten Kunststoffmaterial zu-
geordnet. Ferner übergreift das Kragenteil das Deckel-
aufnahmeteil und zwischen dem Kragenteil und dem
Deckelaufnahmeteil ist eine abdichtende Schnapp-Rast-
verbindung mit einer umlaufenden Kuppelrippe (9) und
einer komplementär geformten Ausnehmung (12) aus-
gebildet. Die Zuglasche (15) ist radial außerhalb des
Deckelaufnahmeteils an einem Fixierbereich des
Kragenteils befestigt und der zweiarmige Hebel zum
Durchbrechen der Aufreißkerbe ist von einem dem Fi-
xierbereich zugeordneten Teil-Umfangsbereich des
Kragenteils gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälterdeckel mit
einer wiederverschließbaren Öffnung, insbesondere für
Getränkebehälter, mit einer Deckelfläche aus einem er-
sten Kunststoffmaterial und einem die Deckelfläche um-
gebenden Randabschnitt, wobei die Deckelfläche einen
durch eine umlaufende Aufreißkerbe begrenzten Öff-
nungsbereich aufweist.
[0002] Ferner ist die Erfindung auf ein Verfahren zur
Fertigung des Behälterdeckels sowie auf Behälter ge-
richtet, die mit einem derartigen Deckel ausgestattet
sind.
[0003] Aus der EP 1 607 341 A1 ist ein Dosendeckel
mit einer wiederverschließbaren Öffnung bekannt, bei
dem in dem metallischen Dosendeckel eine Öffnung ein-
gebracht und der Rand dieser Öffnung umgebördelt ist,
um eine Verankerungsmöglichkeit für ein vorgefertigtes
Kunststoff-Verschlussteil zu schaffen. Das Kunststoff-
Verschlussteil umfasst ein mit dem Bördelrand der Do-
senöffnung zu verbindendes Basisteil, in dem eine durch
einen Flachstopfen verschlossene Öffnung ausgebildet
ist. Der Flachstopfen ist mit dem Öffnungsrand über eine
Kunststoff-Reißnaht verbunden, so dass der mit einer
Aufreißlasche verbundene Flachstopfen durch Zugaus-
übung über die Aufreißlasche von dem Kunststoff-Basis-
teil gelöst und in eine Öffnungsstellung verschwenkt wer-
den kann. Die Öffnung kann durch Eindrücken des an
seiner Unterseite vorzugsweise konisch ausgebildeten
Flachstopfens wieder vorübergehend verschlossen wer-
den.
[0004] Aus der WO 2008/098558 A1 ist ein eine wie-
derverschließbare Öffnung aufweisender Dosendeckel
bekannt, bei dem ebenfalls im metallischen Dosendeckel
eine Öffnung eingebracht wird, in die ein vorgefertigtes,
aufreißbares Kunststoff-Verschlussteil eingesetzt wird,
wobei das vorgefertigte Kunststoffelement randseitig ei-
nen Doppelflansch aufweist, in den der Rand der ausge-
stanzten Dosenöffnung eingreift und darin fixiert wird.
Das vorgefertigte Kunststoffelement umfasst ein Ver-
schlussteil, das mit dem Umfangsrand des Kunststoff-
teils über eine Reißnaht verbunden ist. Eine mit dem Ver-
schlussteil verbundene Reißlasche ermöglicht es, die
Kunststoff-Reißnaht zwischen dem Umfangsbereich des
Kunststoffteils und dem Deckelteil aufzureißen und auf
diese Weise die Dosenöffnung freizugeben. Zum Zwek-
ke des Wiederverschließens kann das vorzugsweise
über einen Laschenbereich mit dem Umfangsbereich in
Verbindung bleibende Verschlussteil wieder in die Öff-
nung eingedrückt werden.
[0005] Aus der GB 1 389 351 ist ein
wiederverschließbarer Dosendeckel bekannt, bei dem
insbesondere das Entstehen von scharfen Kanten ver-
mieden werden soll, wie sie beim Aufreißen üblicher
Blechdosen über eine Lasche entstehen. Dazu wird in
eine im metallischen Dosendeckel vorgesehene Aus-
stanzung ein vorgefertigtes Kunststoffteil einge-
schnappt, das einen Deckelteil aufweist, der über eine

dünne Kunststoffwandung mit dem in die Dosenöffnung
eingeschnappten Basisteil verbunden ist. Über eine Auf-
reißlasche kann die dünne Verbindungswandung zwi-
schen Verschlussteil und Basisteil zerstört und die Do-
senöffnung freigelegt werden. Das Verschlussteil ist da-
bei so ausgebildet, dass es zum Wiederverschließen der
Öffnung über eine Schnapp-Rastverbindung in das Ba-
sisteil eingreift.
[0006] Aus der DE 89 11 286 U ist eine Getränkedose
mit einem Eindrückdeckelverschluss bekannt, bei dem
die Aufreißlasche drehbar an der Deckelwandung gela-
gert und an ihr ein Verschlusselement vorgesehen ist,
das beim Verdrehen der Aufreißlasche aus der
Aufreißstellung in eine Verschließstellung oberhalb der
geöffneten Ausgießöffnung mitgenommen wird und die
Ausgießöffnung abdeckend übergreift oder verschlie-
ßend in diese eingreift.
[0007] Aus der DE 90 05 150 U ist eine Getränkedose
mit einem aus Blech bestehenden Deckel bekannt, in
dem eine Schwächungslinie ausgebildet ist und das
durch die Schwächungslinie abgegrenzte Deckelteil mit-
tels einer Zuglasche heraustrennbar ist, wobei auf dem
Deckel unverlierbar ein im Wesentlichen parallel zur Dek-
keloberfläche verschwenkbares Verschlussteil für die
Entnahmeöffnung befestigt ist.
[0008] Aus der DE 196 13 246 ist ein Deckel aus Metall
für Getränkedosen bekannt, der in der Deckelfläche eine
vorgestanzte Ausgießöffnung aufweist, die mittels eines
Verschlusselementes dicht verschlossen ist und nach
dem ersten Öffnen wieder dicht verschließbar ist. Dabei
sind Deckel und Verschlusselement durch bajonettartig
ineinander greifende Elemente formschlüssig miteinan-
der verbindbar, die direkt aus dem Deckelmaterial bzw.
dem Verschlusselement ausgeformt sind.
[0009] Die bekannten Konstruktionen für wiederver-
schließbare Behälterdeckel sind hinsichtlich der erfor-
derlichen einfachen Handhabbarkeit, der für die Haltbar-
keit des jeweiligen Behälterinhalts wesentlichen Gas-
dichtheit und der Verwendbarkeit in herkömmlichen An-
lagen einer Behälterabfülllinie mit Nachteilen behaftet,
die dazu geführt haben, dass diese Behälterverschlüsse
großtechnisch nicht zum Einsatz gekommen sind.
[0010] Aufgabe der Erfindung ist es, einen insbeson-
dere für Getränkebehälter bestimmten Behälterdeckel
mit einer wiederverschließbaren Öffnung zu schaffen,
der nicht nur in den zur Verfügung stehenden Anlagen
einer Behälterabfülllinie verarbeitet, d.h. auf den Behälter
aufgebracht und mit diesem luft- und gasdicht verbunden
werden kann, sondern der im Bereich der wiederver-
schließbaren Öffnung vor allem einen qualitativ hochwer-
tigen, gas- und flüssigkeitsdichten Verschluss gewähr-
leistet, nur geringe Öffnungs- und Wiederverschlusskräf-
te erfordert und insbesondere auch eine Einhandbedie-
nung beim Öffnen und Schließen zulässt.
[0011] Gelöst wird diese Aufgabe nach der Erfindung
ausgehend von einem Behälterdeckel mit den im Ober-
begriff des Patentanspruchs 1 angeführten Merkmalen
dadurch, dass ein zum Durchbrechen der Aufreißkerbe
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bestimmtes zweiarmiges Hebelorgan vorgesehen ist,
das einerseits mit einer Zuglasche verbunden ist und an-
dererseits an dem Öffnungsbereich der Deckelfläche an-
greift und über ein die auf die Zuglasche aufgebrachte
Öffnungskraft übersetzendes Lager abgestützt ist. Der
Öffnungsbereich ist als Verschlussdeckel ausgebildet
und ist an seinem Außenrand der Aufreißkerbe benach-
bart kraft- und/oder formschlüssig mit einem Kragenteil
aus einem zweiten Kunststoffmaterial verbunden. Dem
Kragenteil ist ein außerhalb des Öffnungsbereichs und
der Aufreißkerbe benachbart an der Deckelfläche aus-
geformtes Deckelaufnahmeteil aus dem ersten Kunst-
stoffmaterial zugeordnet. Ferner übergreift das Kragen-
teil das Deckelaufnahmeteil und zwischen dem Kragen-
teil und dem Deckelaufnahmeteil ist eine abdichtende
Schnapp-Rastverbindung mit einer umlaufenden Kup-
pelrippe und einer komplementär geformten Ausneh-
mung ausgebildet. Die Zuglasche ist radial außerhalb
des Deckelaufnahmeteils an einem Fixierbereich des
Kragenteils befestigt und der zweiarmige Hebel zum
Durchbrechen der Aufreißkerbe ist von einem dem Fi-
xierbereich zugeordneten Teil-Umfangsbereich des
Kragenteils gebildet.
[0012] Durch die Abkehr von bisher bekannten, vor-
gefertigten Verschlusseinheiten, die über Flanschele-
mente und dergleichen mit dem Behälterdeckel verbun-
den werden mussten, und die erfindungsgemäße Inte-
gration von Deckelaufnahmeteil und Kragenteil in den
eine umlaufende Aufreißkerbe besitzenden Deckel wird
einerseits eine sehr kompakte, flüssigkeitsdichte und
gasdichte wiederverschließbare Einheit geschaffen, die
durch Ausnützung eines Teil-Umfangsbereichs des
Kragenteils als am Deckelaufnahmeteil abgestütztes He-
belelement mit geringer Kraft geöffnet werden kann und
aufgrund der vorgesehenen formschlüssigen Schnapp-
Rastverbindung auch die erforderlichen Anforderungen
an die Dichtheit im Falle des Wiederverschließens der
Behälternöffnung problemlos erfüllt.
[0013] Um die Unverlierbarkeit des den Wiederver-
schluss gewährleistenden Kragenteils sicherzustellen,
ist vorzugsweise dem Fixierbereich gegenüberliegend
zwischen dem Kragenteil und zumindest einem an der
Deckelfläche vorgesehenen Verankerungselement eine
Schwenklaschenverbindung vorgesehen, wobei Veran-
kerungsteil, Schwenklaschenverbindung und Kragenteil
aus dem gleichen Kunststoffmaterial bestehen.
[0014] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die insbesondere aus einem dritten
Kunststoffmaterial bestehende Zuglasche im Ruhezu-
stand auf dem Kragenteil aufliegt und sich von dem Fi-
xierbereich etwa bis zum gegenüberliegenden Innen-
rand des Kragenteils erstreckt, wobei die Elastizität des
Materials der Zuglasche insbesondere größer ist als die
Elastizität des Materials des Deckelaufnahmeteils, das
dann wiederum elastischer ist als das Material des
Kragenteils, wenn am Deckelaufnahmeteil die der
Schnapp-Rastverbindung zugeordnete Ausnehmung
vorgesehen ist. Diese Ausgestaltung fördert die einfache

Handhabbarkeit bei gleichzeitiger Minimierung des
Raumbedarfs für die Zuglasche. Gemäß einer alternati-
ven Ausführungsvariante der Erfindung ist vorgesehen,
dass zur festen Verbindung des Kragenteils mit dem Öff-
nungsbereich sowie des Verankerungsteils mit der Dek-
kelfläche oder mit dem Randabschnitt im Öffnungsbe-
reich und in der Deckelfläche oder dem Randabschnitt
Vertiefungen, insbesondere mit Hinterschneidungen,
und/ oder zumindest ein Befestigungsansatz vorgese-
hen sind, und dass Kragenteil, Deckelaufnahmeteil und/
oder Verankerungsteil form- und/oder kraftschlüssig in
den Vertiefungen und/oder an dem Befestigungsansatz
durch einen Spritzgussvorgang fixiert sind.
[0015] Zweckmäßigerweise wird in die vorzugsweise
zumindest ein ein- oder mehrschenkliges Filmscharnier
umfassende Schwenklaschenverbindung zwischen dem
Kragenteil und dem Verankerungsteil ein an sich bekann-
tes Knickfederelement integriert, das beim Aufschwen-
ken des das Deckelteil darstellenden Kragenteils über
einen Aufschwenkwinkel von vorteilhafterweise mehr als
90° dieses Deckelteil in der aufgeschwenkten Stellung
hält. Ein Rückschwenken des Deckelteils ist in Zusam-
menhang mit einem derartigen Knickfederelement pro-
blemfrei möglich.
[0016] Insbesondere sind die umlaufende Kuppelrippe
am Kragenteil und die komplementär geformte Ausneh-
mung im Deckelaufnahmeteil vorgesehen. Eine umge-
kehrte Anordnung kann gewählt werden, wenn vermie-
den werden soll, dass sich durch die Öffnung fließende
Flüssigkeit in der Ausnehmung des Deckelaufnahmeteils
sammelt.
[0017] Um die Forderung nach Stapelbarkeit einer mit
dem erfindungsgemäßen Behälterdeckel ausgestatteten
Behälter wie im Falle herkömmlicher Dosen zu gewähr-
leisten, ist die Höhe des oberhalb der Deckelfläche ge-
legenen Aufbaus aus Deckelaufnahmeteil, Kragenteil
und Zuglasche so gestaltet, dass sie geringer ist als der
Abstand zwischen Deckelfläche und einer sich in Bezug
auf die Deckelfläche in vertikaler Richtung erstreckender
Kante des Randabschnitts. Dabei gelingt es auch, unter
Freihaltung eines zur Abstützung des jeweils auf einem
Behälterdeckel abgestellten weiteren Behälters den Be-
hälterdeckelumfangsrand freizuhalten und gleichzeitig
sicherzustellen, dass die für den Verschluss des Behäl-
ters vorgesehenen Deckelkomponenten räumlich so
kompakt sind, dass sie in der üblicherweise in einem Be-
hälterboden ausgebildeten Innenwölbung Platz finden.
[0018] Die Deckelfläche und der Randabschnitt des
Behälterdeckels können einstückig ausgebildet sein. Al-
ternativ ist es möglich, einen metallischen Randabschnitt
vorzusehen, der beispielsweise mit einer Bördelverbin-
dung mit einem Behälter (z.B. eine herkömmliche Dose)
verbindbar ist. Bei dieser Ausführungsform des Behäl-
terdeckels ist in dem Randabschnitt eine Ausnehmung
zur Aufnahme der Deckelfläche vorgesehen. Die Dek-
kelfläche ist in die Ausnehmung gespritzt, wobei der Aus-
nehmung benachbarte Bereiche des Randabschnitts
beiderseits randübergreifend mit dem Kunststoffmaterial
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der Deckelfläche umspritzt sind.
[0019] Bevorzugt sind die Stirnflächen und die angren-
zenden Randbereiche der Ausnehmung mit einem drit-
ten Kunststoffmaterial in Form eines elastischen Dicht-
werkstoffs umspritzt sind, um eine Dichtheit der Verbin-
dung Deckelfläche/Randabschnitt zu gewährleisten. Die
Dichtwirkung des Dichtwerkstoffs wird erhöht, wenn der
Dichtwerkstoff durch das ihn umschließende und sich mit
ihm verbindende Kunststoffmaterial der Deckelfläche un-
ter Vorspannung gesetzt ist.
[0020] Für die praktische Handhabung von besonde-
rem Vorteil ist ferner, dass die insbesondere ringförmig
gestaltete Zuglasche durch die Zuglasche zur Betätigung
leicht ergreifbar bzw. untergreifbar ist, da das Kragenteil
bezüglich des Öffnungsbereichs beabstandet gehalten
ist und die Zuglasche aufgrund ihres Abstandes mit ei-
nem Öffnungsfinger untergreifend erfasst und betätigt
werden kann. Mit anderen Worten liegt zwischen der
Zuglasche und dem Öffnungsbereich stets ein definier-
ter, insbesondere durch die Kragenteilhöhe vorgegebe-
ner Abstand vor. Dieser Abstand ermöglicht es, die
Zuglasche problemlos mit einem Finger zu untergreifen,
die Zuglasche leicht anzuheben und dann die zum Zweck
der vollständigen Behälteröffnung erforderliche Zugkraft
aufzubringen. Jegliche Gefahr einer Verletzung oder bei-
spielsweise einer Beschädigung eines Fingernagels
beim Öffnungsvorgang ist damit ausgeschaltet, und eine
Einhand- bzw. Blindbedienung ist problemlos möglich.
[0021] Weitere vorteilhafte Merkmale eines Behälter-
deckels gemäß der vorliegenden Erfindung sind in den
Unteransprüchen, der Beschreibung und den beigefüg-
ten Zeichnungen angegeben.
[0022] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Herstellung eines Behälterdeckels mit einem äußeren
Randabschnitt und einer dazu nach innen zurückversetz-
ten Deckelfläche, in der ein wiederverschließbarer Öff-
nungsbereich vorgesehen ist.
[0023] Das erfindungsgemäße Verfahren, das sich
durch besondere Einfachheit und durch die erreichbare
Qualität der wiederverschließbaren Öffnungseinheit
auszeichnet, besteht insbesondere darin, dass der
Randabschnitt gestanzt wird, wobei eine Ausnehmung
für die Deckelfläche vorgesehen wird. Dann wird die Dek-
kelfläche unter Ausbildung einer form- und/oder kraft-
schlüssigen gasdichten Verbindung mit dem Randab-
schnitt in die Ausnehmung aus einem eine vorgebbare
Elastizität besitzenden Kunststoffmaterial gespritzt, wo-
bei in der Deckelfläche eine den Öffnungsbereich um-
laufende Aufreißkerbe sowie der Aufreißkerbe zumin-
dest außenseitig benachbart ein Deckelaufnahmeteil mit
einem ersten Kuppelelement ausgebildet werden.
[0024] Alternativ werden der Randabschnitt und die
Deckelfläche einstückig aus einem eine vorgebbare Ela-
stizität besitzenden Kunststoffmaterial gespritzt, wobei
in der Deckelfläche eine den Öffnungsbereich umlaufen-
de Aufreißkerbe sowie der Aufreißkerbe zumindest au-
ßenseitig benachbart ein Deckelaufnahmeteil mit einem
ersten Kuppelelement ausgebildet werden.

[0025] Beiden Verfahren ist gemeinsam, dass an-
schließend der Behälterdeckel mit dem Deckelaufnah-
meteil als Gegenform verwendet und ein ringförmiges
Kragenteil aus einem sich mit dem Material des Deckel-
aufnahmeteils nicht verbindenden Kunststoffmaterial ge-
spritzt und der Aufreißkerbe innenseitig benachbart mit
dem Öffnungsbereich form- und/oder kraftschlüssig ver-
bunden wird, wobei dieses ringförmige Kragenteil derart
gestaltet ist, dass es das Deckelaufnahmeteil übergreift
und ein zum ersten Kuppelelement komplementär ge-
formtes zweites Kuppelelement aufweist und beide Kup-
pelelemente eine Schnapp-Rastverbindung bilden. Ins-
besondere wird gleichzeitig mit dem Kragenteil eine
Zuglasche aus elastischem Material gespritzt, die mit ei-
nem Ende in einem radial außen liegenden Teilbereich
des Kragenteils verankert ist und sich in Form einer Rin-
glasche zum Behälterdeckelmittelbereich erstreckt.
[0026] Die einzelnen zur Fertigung des Behälterdek-
kels erforderlichen Spritzgießvorgänge lassen sich in
herkömmlicher Technik problemfrei realisieren, wobei
ersichtlich von Vorteil ist, dass im Zuge der Fertigung die
Deckelfläche mit dem bereits ausgeformten Deckelauf-
nahmeteil als Negativform für den nächsten Spritzvor-
gang zur Bildung von Kragenteil und Verankerungsteil
verwendet werden kann, so dass das optimale Zusam-
menwirken und die erforderliche Formschlüssigkeit im
Zusammenhang mit der Wiederverschließbarkeit perfekt
erreicht werden kann.
[0027] Weitere Besonderheiten des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens sind in den Unteransprüchen, der Be-
schreibung und den beigefügten Zeichnungen angege-
ben.
[0028] Schließlich ist die Erfindung auch auf einen
kompletten Behälter zur Verpackung von fließ- oder rie-
selfähigen Produkten gerichtet, der sich dadurch aus-
zeichnet, dass er mit einem Behälterdeckel mit den Merk-
malen eines oder mehrerer der den Behälterdeckel be-
treffenden Ansprüche verschlossen ist.
[0029] Die Erfindung wird nachfolgend rein beispiel-
haft anhand von Ausführungsbeispielen unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert; die Zeich-
nungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Schrägansicht einer Aus-
führungsform eines wiederverschließbaren Be-
hälterdeckels nach der Erfindung,

Fig. 2 eine Draufsicht des Behälterdeckels nach Fig.
1,

Fig. 3 eine Schnittansicht entsprechend der Linie E-
E von Fig. 2,

Fig. 4 eine vergrößerte Schnittansicht entsprechend
dem kreisförmig gekennzeichneten Teilbereich
von Fig. 3,

Fig. 5 eine weitere Ausführungsform des erfindungs-
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gemäßen Behälterdeckels,

Fig. 6 einen Ausschnitt einer Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Behälterdeckels mit ei-
nem metallischen Randschnitt mit einer Aus-
nehmung, in die eine Deckelfläche gespritzt ist,

Fig.7 eine weitere Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Behälterdeckels, und

Fig. 8 eine vergrößerte Schnittansicht entsprechend
dem kreisförmig gekennzeichneten Teilbereich
von Fig. 7.

[0030] Fig. 1 zeigt einen Behälterdeckel 1 aus Kunst-
stoff mit einem Randabschnitt 2 und einer Deckelfläche
3. In die Deckelfläche 3 ist, außermittig versetzt, eine
wiederverschließbare Öffnung integriert, wie dies im Ein-
zelnen noch erläutert wird.
[0031] In Fig. 1 zu erkennen ist ein mit einer
Aufreißlasche 15 verbundenes Kragenteil 5, das mit ei-
nem Öffnungsbereich 11 des Behälterdeckels 1 fest ver-
bunden ist und diesen etwa ringförmig umschließt. Der
mit dem Kragenteil 5 verbundene Öffnungsbereich 11,
der mittels der Lasche 15 beim Öffnungsvorgang hoch-
geschwenkt werden kann, ist zur Gewährleistung der Un-
verlierbarkeit des hochschwenkbaren Teils mit einem
Verankerungselement 14 im Behälterdeckel 1 verankert,
wobei ein Knickfederelement 22 sicherstellt, dass der
Deckel 1 in Öffnungsstellung gehalten wird, wenn er ins-
besondere über mehr als einen Winkel von 90° aufge-
schwenkt wird.
[0032] Die Draufsicht nach Fig. 2 zeigt wiederum die
in Zusammenhang mit Fig. 1 bereits angesprochenen
Komponenten. Die Fig. 2 verdeutlicht, dass die wieder-
verschließbare Öffnung mit all ihren zugehörigen Kom-
ponenten außermittig, und zwar derart angeordnet ist,
dass trotz des Vorhandenseins der wiederverschließba-
ren Öffnung die Stapelbarkeit wie bei herkömmlichen Be-
hältern unverändert gegeben ist. Voraussetzung dafür
ist neben der Positionierung vor allem die Kompaktheit
der erfindungsgemäßen wiederverschließbaren Öffnung
(siehe auch Fig. 3). Der Überstand der Komponenten der
wiederverschließbaren Öffnung über die Deckelfläche 3
beträgt erfindungsgemäß nur etwa 2 mm.
[0033] Fig. 3 zeigt den Grundaufbau der in den Behäl-
terdeckel integrierten wiederverschließbaren Öffnung
nach der Erfindung in einer Schnittdarstellung entspre-
chend der Linie E-E in Fig. 2.
[0034] Eine der wesentlichen Forderungen, die an ei-
nen wiederverschließbaren Behälterdeckel gestellt wer-
den, besteht darin, dass der mit einem Behälterdeckel
verschlossene Behälter insbesondere auch im Bereich
der wiederverschließbaren Öffnung flüssigkeitsdicht und
gasdicht sein muss. Auch nach einmal erfolgter Öffnung
des Behälters über den wiederverschließbaren Ver-
schluss muss durch diesen Verschluss sichergestellt
sein, dass Gasdichtheit gewährleistet ist, denn durch

Schüttel- oder Rütteleffekte können - insbesondere bei
kohlensäurehaltigen Getränken - durchaus Innendrücke
im Bereich von etwa 2 bar auftreten, wobei sich uner-
wünschte Ausgaseffekte einstellen könnten, wenn der
wiederverschließbare Verschluss nicht die zu fordernde
Dichtigkeit gewährleisten würde.
[0035] Fig. 3 lässt erkennen, dass es sich bei dem er-
findungsgemäßen wiederverschließbaren Verschluss
um eine Einheit handelt, bei der die Verschlusskompo-
nenten in den Deckel 1 integriert sind. Der Aufreißbereich
ist durch eine herkömmliche Aufreißkerbe 4 in der Dek-
kelfläche 3 definiert. Die wesentlichen Komponenten des
erfindungsgemäßen Verschlusses werden gebildet von
einem umlaufenden Deckelaufnahmeteil 10 und einem
mit diesem nach Art eines Schnapp-Rastverschlusses
zusammenwirkenden Kragenteil 5, das zusammen mit
dem innerhalb der Aufreißkerbe 4 gelegenen Öffnungs-
bereich 11 das aufschwenkbare Deckelteil bildet, das
über eine Schwenklaschenverbindung 16 mit dem Ver-
ankerungselement 14 verbunden ist. An dem Kragenteil
5 greift außenseitig und dem Verankerungsteil 14 gegen-
überliegend die Zuglasche 15 an.
[0036] Die Deckelfläche 3 umfasst eine randseitige
Sichtfläche 23 und einen Deckelflächenabschnitt 23a,
der die wesentlichen Komponenten des erfindungsge-
mäßen Verschlusses aufnimmt. Der Deckelflächenab-
schnitt 23a ist in Bezug auf die Sichtfläche 23 vertieft
angeordnet. Der Deckelflächenabschnitt 23a umfasst
den Öffnungsbereich 11, der durch die umlaufende Auf-
reißkerbe 4 bekannter Art definiert ist. Die Sichtfläche 23
und der Deckelflächenabschnitt 23a mit dem Öffnungs-
bereich 11 sind einstückig ausgebildet.
[0037] Fig. 4 zeigt eine deutlich vergrößerte Schnittan-
sicht entsprechend dem kreisförmig gekennzeichneten
Teilbereich von Fig. 3, wodurch Details des Aufbaus des
Behälterdeckels 1 deutlicher zu erkennen sind.
[0038] Beim gemeinsamen Spritzen der Deckelfläche
3 und des Randabschnitts 2 wird das Deckelaufnahme-
teil 10 ausgebildet, wobei eine ringförmige Ausnehmung
12 geschaffen wird, die im Querschnitt etwa die Form
eines sich nach unten erweiternden U besitzt und geeig-
net ist, eine Schnapp-Rastaufnahme für ein entspre-
chendes/komplementäres Gegenelement zu bilden.
[0039] Dem angrenzend an die Aufreißkerbe 4 umlau-
fend vorgesehenen Deckelaufnahmeteil 10 ist das
Kragenteil 5 zugeordnet, das aus einem von der Deckel-
fläche 3 - und damit auch dem Deckelaufnahmeteil 10 -
verschiedenen Kunststoffmaterial besteht und so ge-
wählt ist, dass es sich beim Spritzgießvorgang nicht mit
dem Material der Deckelfläche 3 bzw. des Deckelauf-
nahmeteils 10 verbindet.
[0040] Das Kragenteil 5 ist mit dem Öffnungsbereich
11 des Behälterdeckels fest und gasdicht verbunden, wo-
zu angrenzend an die Aufreißkerbe 4 im Bereich des
Außenumfangs des Öffnungsbereichs 11 ein umlaufen-
der, stegartiger Befestigungsansatz 6 mit Durchbrechun-
gen 7 vorgesehen ist. Diese Durchbrechungen 7 erlau-
ben die Ausbildung von Stegen des Materials des
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Kragenteils 5, die sich durch den an dem Öffnungsbe-
reich 11 ausgebildeten Befestigungsansatz 6 erstrecken
und damit eine zuverlässige Verbindung des Öffnungs-
bereichs 11 und des Kragenteils 5 ermöglichen.
[0041] Bei der Ausformung des sich über das Deckel-
aufnahmeteil 10 erstreckenden Kragenteils 5 wird eine
zur Ausnehmung 12 im Deckelaufnahmeteil 10 komple-
mentär geformte Rippe 9 gebildet, so dass die bereits
erwähnte Schnapp-Rastverbindung geschaffen werden
kann.
[0042] Gleichzeitig mit der Ausformung des Kragen-
teils 5, bei der Abschnitte der Deckelfläche 3 und das
darin bereits integrierte Deckelaufnahmeteil 10 als Ge-
genform dienen, wird auch die Schwenklaschenverbin-
dung 16 mit dem ebenfalls gleichzeitig ausgebildeten
Verankerungselement 14 geschaffen. Das Veranke-
rungselement 14 kann in im Wesentlichen gleicher Weise
gebildet werden und ist in analoger Weise aufgebaut wie
die Verbindung zwischen dem Kragenteil 5 und dem Öff-
nungsbereich 11. Zwischen Filmscharnieren 21, die an-
grenzend an das Verankerungselement 14 vorgesehen
sind, ist in die Schwenklaschenverbindung 16 ein aus
dem gleichen Material bestehendes Knickfederelement
22 von herkömmlichem Aufbau integriert. Dieses Knick-
federelement 22 hält das Kragenteil 5 mit dem daran be-
festigten Öffnungsbereich 11 in Öffnungsstellung, wenn
dieser um mehr als 90° aufgeschwenkt wird. Beim Schlie-
ßen des Deckels schnappt das Knickfederelement 22
um und behindert den Schließvorgang in keiner Weise.
[0043] An dem Bereich des Kragenteils 5, der dem
Randabschnitt 2 am nächsten gelegen ist und der dem
Verankerungsteil 14 gegenüberliegt, ist das Kragenteil 5
an einem Fixierbereich 13 mit der flexibel ausgebildeten
Zuglasche 15 verbunden, wobei die Verbindung bevor-
zugt im Rahmen eines Spritzvorgangs erfolgt. Die Zugla-
sche 15 erstreckt sich bis zum gegenüberliegenden In-
nenbereich des Kragenteils 5, liegt an diesem an und
verläuft im Wesentlichen parallel zur Ebene des Öff-
nungsbereichs 11, d.h. es liegt im geschlossenen Zu-
stand der wiederverschließbaren Öffnung eine sehr
raumsparende, kompakte Anordnung vor.
[0044] Es wurde bereits erwähnt, dass für verschiede-
ne Komponenten unterschiedliche Kunststoffmaterialien
zu verwenden sind. Bei der Ausführungsform nach Fig.
4 wird für die Deckelfläche 3 ein Kunststoffmaterial ver-
wendet, das ein leichtes Aufweiten der Ausnehmung 12
beim Eindrücken der Kuppelrippe 9 und ein anschließen-
des Festhalten dieser Kuppelrippe 9 über eine gerundete
Hinterschneidung gewährleistet. Für das Kragenteil 5
wird ein Kunststoffmaterial verwendet, das einerseits mit
dem Material des Deckelaufnahmeteils 10 keinerlei Ver-
bindung eingeht und das andererseits auch deutlich un-
elastischer ist als das Material des Deckelaufnahmeteils
10. Dies ist auch deshalb von Bedeutung, weil das
Kragenteil 5 eine Grundsteifigkeit aufweisen muss, die
für den Behälter-öffnungsvorgang erforderlich ist.
[0045] Das für die Zuglasche 15 verwendete Kunst-
stoffmaterial unterscheidet sich vorzugsweise wiederum

von den bereits angesprochenen Kunststoffmaterialien
und ist so elastisch, dass die Zuglasche 15 problemlos
durch Untergreifen angehoben und dann in der zum Öff-
nen erforderlichen Weise betätigt werden kann.
[0046] Zum erstmaligen Öffnen eines mit dem Behäl-
terdeckel 1 versehenen Behälters ist es erforderlich,
dass die umlaufende Aufreißkerbe 4 durchbrochen und
dann das vom Öffnungsbereich 11 und dem Kragenteil
5 gebildete Deckelteil einseitig hoch geschwenkt werden
kann.
[0047] Da bezüglich des Öffnungsvorgangs eine rela-
tiv geringe Öffnungskraft gefordert wird, ist beim Anmel-
dungsgegenstand eine Öffnungskraftübersetzung vor-
gesehen, die dadurch realisiert ist, dass die Zuglasche
15 am radial äußeren Fixierbereich 13 des Kragenteils
5 angelenkt ist und beim Hochziehen des radial äußeren
Endes des Kragenteils 5 mittels der Zuglasche 15 ein
Abstützen des Kragenteils 5 an dem radial inneren
Schenkel der Ausnehmung 12 des Deckelaufnahmeteils
10 erfolgt und somit der relativ lange Hebel zwischen
diesem Schenkel und dem Fixierbereich 13 mit dem
deutlich kürzeren Hebel zusammenwirkt, der zwischen
diesem als Stützschenkel wirkenden radial inneren
Schenkel des Deckelaufnahmeteils 10 und der Befesti-
gungsstelle des Kragenteils 5 am Öffnungsbereich 11
ausgebildet ist und wirksam wird. Der kürzere Hebel wird
dabei nach innen, d.h. zum Behälterinnenraum hin be-
wegt und die sich einstellende Verformung bewirkt - ggf.
unterstützt durch eine zur Steifigkeitserhöhung vorgese-
hene lokale Auskragung, die bei Bedarf vorgesehen sein
kann - ein lokales Durchbrechen der Aufreißkerbe 4, die
dann bei weiterem Hochziehen der Zuglasche 15 mit ge-
ringer Kraft über den gesamten Umfang aufgetrennt wird.
Dabei verlässt die Kuppelrippe 9 die entsprechende Aus-
nehmung 12 im Deckelaufnahmeteil. Das Deckelteil
kann dann nach vollständiger Trennung der Schnapp-
Rastverbindung über die Schwenklaschenverbindung
16 und die Filmscharniere 21 von der gebildeten freien
Öffnung entfernt und hoch geschwenkt werden. Durch
das vorhandene Knickfederelement 22 wird das geöff-
nete Deckelteil in Offenstellung gehalten.
[0048] Zum Wiederverschließen der Öffnung wird der
durch eine zweiarmige Schwenklaschenverbindung 16
genau geführte Deckelteil wieder zur Anlage am Deckel-
aufnahmeteil 10 gebracht, wobei die formschlüssig in die
entsprechende Ausnehmung 12 einschnappende Um-
fangsrippe 9 durch leichte Druckausübung in die in Fig.
4 gezeigte geschlossene Stellung überführt werden
kann.
[0049] Das erstmalige Öffnen des Behälters unter-
scheidet sich von nachfolgenden Öffnungs- und
Schließvorgängen im Regelfall dadurch, dass die zur
erstmaligen Öffnung erforderliche Kraft deutlich spürbar
größer ist als die für das erneute Öffnen nach Wieder-
verschluss erforderliche Kraft und dass vor allem auch
die dabei jeweils wahrnehmbare Geräuschbildung deut-
lich unterschiedlich ist.
[0050] Falls gewünscht, kann zwischen dem Deckel-
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aufnahmeteil 10 und dem Kragenteil 5 zumindest ein
durch den erstmaligen Öffnungsvorgang des Kragenteils
5 zwangsläufig in seiner Struktur und/oder seinem Er-
scheinungsbild und/oder seiner Position verändertes
Sichtelement vorgesehen werden, das eine "Siegelfunk-
tion" erfüllt.
[0051] Fig. 5 zeigt einen Deckel 1, dessen Randab-
schnitt 2 mit einem Innengewinde 17 versehen ist, so
dass der Deckel 1 auf einen Behälter mit einem komple-
mentären Außengewinde, etwa eine Flasche, aufge-
schraubt werden kann. Der Behälter kann auf einfache
Weise neu befüllt werden, da der Deckel 1 bei Bedarf
abgeschraubt werden kann und eine Wiederbefüllung
nicht durch den wiederverschließbaren Öffnungsbereich
11 erfolgen muss.
[0052] Um die Dichtheit der lösbaren Schraubverbin-
dung zwischen dem Deckel 1 und dem Behälter zu ge-
währleisten, ist ein Dichtungsring 18 vorgesehen.
[0053] Die vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen des Anmeldungsgegenstands weisen jeweils ei-
nen Randabschnitt 2 und eine Deckelfläche 3 auf, die
einstückig aus einem Kunststoff geformt sind. Alternativ
dazu kann der Randabschnitt 2 auch aus einem anderen
Werkstoff, beispielsweise Metall, bestehen und/oder be-
schichtet sein. Auch bei derartigen Ausführungsformen
muss eine zuverlässige und feste und vor allem auch
gasdichte Kopplung zwischen dem Material des Rand-
abschnitts 2 und dem Kunststoff der Deckelfläche 3 ge-
währleistet sein.
[0054] Beispielsweise sind die für viele Getränkebe-
hälter verwendeten Metallbleche mit Lackschichten ver-
sehen. Diese Lackschichten verbinden sich oftmals nicht
zuverlässig mit einem der Kunststoffe, der für die Aus-
bildung der Deckelfläche 3 geeignet sind. Die bei einem
direkten Umspritzen des Randabschnitts 2 durch das
Material der Deckelfläche 3 entstehende Kopplung der
beiden Komponenten ist daher in vielen Fällen nicht gas-
dicht. Zur Lösung dieser Problematik können Haftver-
mittler eingesetzt werden. Eine weitere Lösung besteht
darin, dass eine Verbindung mit Dichtwerkstoffen ge-
schaffen wird.
[0055] Fig. 6 zeigt schematisch, wie eine solche Ver-
bindung aufgebaut sein kann. Ein an eine Ausnehmung
angrenzender Bereich des metallischen Randabschnitts
2, die für die Ausformung der Deckelfläche 3 vorgese-
hene ist, wird dazu zunächst von einem elastischen Dich-
tungswerkstoff 8 (in der Regel ein Kunststoff) umspritzt.
Dabei wird die Ausnehmung stirnseitig und in der Um-
gebung der Stirnseite mit dem Dichtungswerkstoff 8 be-
deckt. Beim anschließenden Spritzen der Deckelfläche
3 wird zum einen eine Verbindung zwischen dem elasti-
schen Dichtungswerkstoff 8 und dem Kunststoffmaterial
der Deckelfläche 3 erreicht, aber von maßgeblicher Be-
deutung ist dabei, dass der Dichtungswerkstoff 8 durch
das Kunststoffmaterial der Deckelfläche 3 unter Vor-
spannung gesetzt wird, so dass auch dann der Behälte-
rinnenraum gegenüber der Atmosphäre absolut gasdicht
verschlossen werden kann, wenn sich die Kunststoffma-

terialien nicht mit dem zur Beschichtung des Randab-
schnitts 2 verwendeten Lack verbinden, denn es wird
hier eine mit permanenter mechanischer Vorspannung
arbeitende Dichtung realisiert. Die Vorspannung wird
durch den Spritzdruck und dem sich beim Spritzen erge-
benden Nachdruck erreicht.
[0056] Fig. 7 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Deckels 1 zum Verschließen einer Flasche 24. Der Rand-
abschnitt 2 des Deckels 1 ist im Wesentlichen wie bei
einem Kronkorken ausgebildet. In seinem zentralen Be-
reich weist er im Unterschied zu herkömmlichen Kron-
korken jedoch eine Ausnehmung auf, in die die Deckel-
fläche 3 gespritzt ist. Um eine mechanische Verbindung
zwischen dem ringförmigen Randabschnitt 2 und der
Deckelfläche 3 zu verbessern, weist ersterer Durchbre-
chungen 7’ auf. Durch die Durchbrechungen 7’ kann bei
dem Spritzvorgang der Deckelfläche 3 Kunststoffmate-
rial treten und so Stege ausbilden, die die beiden Kom-
ponenten zuverlässig miteinander verbinden.
[0057] Zwar kann die vorstehend beschriebene Ver-
bindung analog zu der gasdichten Verbindung ausgebil-
det sein, die anhand der Fig. 6 erläutert wurde. Allerdings
ist dies nicht notwendig, da sie nicht mit dem Inneren der
Flasche 24 in Kontakt steht. Die Dichtheit des Flaschen-
verschlusses hängt daher nur von der Dichtheit der dem
wiederverschließbaren Öffnungsbereich 11 zugeordne-
ten Schnapp-Rastverbindung und der Dichtheit des Kon-
takts zwischen der Deckelfläche 3 und einem Rand der
Flasche 24 ab.
[0058] Fig. 8 zeigt eine Vergrößerung des mit einem
Kreis gekennzeichneten Bereichs der Fig. 7. Es ist er-
sichtlich, dass der Aufbau des wiederverschließbaren
Verschlusses grundsätzlich so konstruiert ist, wie bei den
Deckeln 1 der Fig. 1 bis 4 bzw. 5. Ein Unterschied besteht
darin, dass das Kragenteil 5 nicht nur einen ringförmigen
Aufbau aufweist, sondern zusätzlich mit einem den Öff-
nungsbereich 11 der Deckelfläche 3 überdeckenden
Kragenabschnitt 25 versehen ist, der u.a. einen zusätz-
lich stabilisierende Wirkung hat.
[0059] Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass das
Verankerungselement 14 nicht zwingend an der Deckel-
fläche 3 ausgebildet sein muss. Es kann auch an dem
Randabschnitt 2 vorgesehen sein. Zu diesem Zweck
kann beispielsweise eine Vertiefung mit einer oder meh-
reren Hinterschneidungen in dem Randabschnitt 2 aus-
geformt sein. Alternativ kann eine Verankerungsausneh-
mung in dem Randabschnitt 2 vorgesehen sein, in der
das Verankerungselement 14 analog zu der in Zusam-
menhang mit der in Fig. 6 beschriebenen Verankerung
der Deckelfläche 3 in dem Randabschnitt 2 fixiert ist.
[0060] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung eines Behälterdeckels mit einer
wiederverschließbaren Öffnung gemäß den vorstehend
beschriebenen Ausführungsformen umfasst insbeson-
dere folgende Verfahrensschritte:

Zunächst werden der Randabschnitt 2 und die Dek-
kelfläche 3 einstückig aus einem eine vorgebbare
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Elastizität besitzenden Kunststoffmaterial gespritzt,
wobei in der Deckelfläche 3 die den Öffnungsbereich
11 umlaufende Aufreißkerbe 4 sowie der Aufreißker-
be 4 zumindest außenseitig benachbart der Deckel-
aufnahmeteil 10 mit der Ausnehmung 12 ausgebil-
det werden.

[0061] Alternativ wird zuerst der Randabschnitt 2 ge-
fertigt, beispielsweise aus einem Metallstück gestanzt,
wobei eine Ausnehmung für die Deckelfläche 3 vorge-
sehen wird. In einem nächsten Verfahrensschritt kann -
falls erforderlich - die Ausnehmung stirnseitig und in der
Umgebung ihrer Stirnseite mit dem elastischen Dich-
tungswerkstoff 8 umspritzt werden. Dann wird die Dek-
kelfläche 3 unter Ausbildung einer form- und/oder kraft-
schlüssigen gasdichten Verbindung mit dem Randab-
schnitt 2 in die Ausnehmung gespritzt, wobei in der Dek-
kelfläche 3 die den Öffnungsbereich 11 umlaufende Auf-
reißkerbe 4 sowie der Aufreißkerbe 4 zumindest außen-
seitig benachbart ein Deckelaufnahmeteil 10 mit der Aus-
nehmung 12 ausgebildet werden.
[0062] Bei beiden Verfahren wird anschließend das er-
haltene Gebilde aus Randabschnitt 2 und Deckelfläche
3 mit integriertem Deckelaufnahmeteil 10 für den nächst-
folgenden Spritzgussvorgang als Gegenform verwendet,
und das ringförmiges Kragenteil 5 wird aus einem sich
mit dem Material des Deckelaufnahmeteils 10 nicht ver-
bindenden Kunststoffmaterial gespritzt und der
Aufreißkerbe 4 innenseitig benachbart mit dem Öff-
nungsbereich 11 form- und/oder kraftschlüssig verbun-
den, wobei dieses ringförmige Kragenteil 5 derart gestal-
tet ist, dass es das Deckelaufnahmeteil 10 übergreift und
eine zur Ausnehmung 12 komplementär geformte Rippe
9 aufweist. Die ringförmige Ausnehmung 12 im Deckel-
aufnahmeteil 10 bildet somit den Gegenformbereich für
die formschlüssig eingreifende Kuppelrippe 9, die inte-
graler Bestandteil des ringförmigen Kragenteils 5 ist.
[0063] Insbesondere wird gleichzeitig mit dem Kragen-
teil 5 die Zuglasche 15 gespritzt, die mit einem Ende in
einem radial außen liegenden Teilbereich des Kragen-
teils 5 verankert ist und sich in Form einer Ringlasche 15
zum Behälterdeckelmittelbereich erstreckt.
[0064] Vorzugsweise wird gleichzeitig mit dem Dek-
kelaufnahmeteil 10 auch ein auf der Seite des Veranke-
rungselements 14 gelegener Stützbereich für die
Schwenklaschenverbindung 16 ausgeformt.
[0065] Gleichzeitig mit dem Spritzen des Kragenteils
5 werden vorzugsweise auch das Verankerungsteil 14
und die Schwenklaschenverbindung 16, insbesondere
mit Knickfederelement 22, gespritzt.
[0066] Gleichzeitig oder zeitlich versetzt zum Spritzen
des Kragenteils 5 wird auch unter Verwendung einer
schräg gestellten Form die Zuglasche 15 gespritzt, wobei
das Zuglaschenmaterial im Fixierbereich 13 in entspre-
chend vorgesehene Ausnehmungen des Kragenteils 5
eindringen kann und auf diese Weise die Zuglasche 15
fixiert wird.
[0067] Allen Ausführungsformen der Erfindung ist ge-

meinsam, dass der wiederverschließbare Behälterdek-
kel im herkömmlichen Produktionsprozess, d.h. dem
Prozess der Verarbeitung von Behälterdeckeln ohne
wiederverschließbare Öffnung, verarbeitbar ist und dem-
gemäß mit den zur Verfügung stehenden Anlagen einer
Behälterabfülllinie auf den jeweiligen Behälter aufge-
bracht und der Behälter verschlossen werden kann.
Durch die erfindungsgemäß erzielte Gasdichtheit ist
auch sichergestellt, dass die Haltbarkeit des jeweiligen
Behälterinhalts im Vergleich zu nicht
wiederverschließbaren Behältern in keiner Weise nega-
tiv beeinträchtigt wird.
[0068] Schließlich ist auch noch zu erwähnen, dass
bei dem erfindungsgemäßen Behälterdeckel begünstigt
durch den Freiraum unter der Zuglasche ein Öffnen des
Behälters durch eine Einhandbedienung problemfrei
möglich ist, da die gut zugängliche Zuglasche 15 mit ei-
nem Finger ergriffen und in Richtung der Verankerungs-
stelle 14 unter Öffnung des Behälters gezogen werden
kann. Die realisierte Kraftübersetzung wirkt sich dabei
besonders vorteilhaft aus.

Bezugszeichenliste

[0069]

1 Behälterdeckel

2 Randabschnitt

3 Deckelfläche

4 Aufreißkerbe

5 Kragenteil

6 Befestigungsansatz

7,7’ Durchbrechung

8 elastischer Dichtungswerkstoff

9 Kuppelrippe

10 Deckelaufnahmeteil

11 Öffnungsbereich

12 Ausnehmung

13 Fixierbereich

14 Verankerungselement

15 Zuglasche

16 Schwenklaschenverbindung
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17 Innengewinde

18 Dichtungsring

21 Filmscharnier

22 Knickfederelement

23 Sichtfläche

23a Deckelflächenabschnitt

24 Flasche

25 Kragenabschnitt

Patentansprüche

1. Behälterdeckel mit einer wiederverschließbaren Öff-
nung, insbesondere für Getränkebehälter, mit
einer Deckelfläche (3) aus einem ersten Kunststoff-
material und einem die Deckelfläche (3) umgeben-
den Randabschnitt (2), wobei die Deckelfläche (3)
einen durch eine umlaufende Aufreißkerbe (4) be-
grenzten Öffnungsbereich (11) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein zum Durchbrechen der Aufreißkerbe (4)
bestimmtes zweiarmiges Hebelorgan vorgesehen
ist,
das einerseits mit einer Zuglasche (15) verbunden
ist und andererseits an dem Öffnungsbereich (11)
der Dekkelfläche (3) angreift und über ein die auf die
Zuglasche (15) aufgebrachte Öffnungskraft überset-
zendes Lager abgestützt ist,
dass der Öffnungsbereich (11) als Verschlussdek-
kel ausgebildet und an seinem Außenrand der Auf-
reißkerbe (4) benachbart mit einem Kragenteil (5)
aus einem zweiten Kunststoffmaterial fest verbun-
den ist,
dass dem Kragenteil (5) ein außerhalb des Öff-
nungsbereichs (11) und der Aufreißkerbe (4) be-
nachbart an der Deckelfläche (3) ausgeformtes Dek-
kelaufnahmeteil (10) aus dem ersten Kunststoffma-
terial zugeordnet ist,
dass das Kragenteil (5) das Deckelaufnahmeteil
(10) übergreift und zwischen dem Kragenteil (5) und
dem Deckelaufnahmeteil (10) eine abdichtende
Schnapp-Rastverbindung mit einer umlaufenden
Kuppelrippe (9) und einer komplementär geformten
Ausnehmung (12) ausgebildet ist und
dass die Zuglasche (15) radial außerhalb des Dek-
kelaufnahmeteils (10) an einem Fixierbereich (13)
des Kragenteils (5) befestigt und der zweiarmige He-
bel zum Durchbrechen der Aufreißkerbe (4) von ei-
nem dem Fixierbereich (13) zugeordneten Teil-Um-
fangsbereich des Kragenteils (5) gebildet ist.

2. Behälterdeckel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Fixierbereich (13) gegenüberliegend zwi-
schen dem Kragenteil (5) und zumindest einem an
der Deckelfläche (3) oder dem Randabschnitt (2)
vorgesehenen Verankerungselement (14) eine
Schwenklaschenverbindung (16) vorgesehen ist,
wobei Verankerungsteil (14), Schwenklaschenver-
bindung (16) und Kragenteil (5) aus dem gleichen
Kunststoffmaterial bestehen.

3. Behälterdeckel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die insbesondere aus einem dritten Kunststoff-
material bestehende Zuglasche (15) im Ruhezu-
stand auf dem Kragenteil (5) aufliegt und sich von
dem Fixierbereich (13) etwa bis zum gegenüberlie-
genden Innenrand des Kragenteils (5) erstreckt,
wobei die Elastizität des Materials der Zuglasche
(15) insbesondere größer ist als die Elastizität des
Materials des Deckelaufnahmeteils (10), das wie-
derum elastischer ist als das Material des Kragen-
teils (5).

4. Behälterdeckel nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur festen Verbindung des Kragenteils (5) mit
dem Öffnungsbereich (11) sowie des Verankerungs-
teils (14) mit der Deckelfläche (3) oder mit dem Rand-
abschnitt (2) im Öffnungsbereich (11) und in der Dek-
kelfläche (13) oder dem Randabschnitt (2) Vertie-
fungen (18), insbesondere mit Hinterschneidungen
(19), und/oder zumindest ein Befestigungsansatz (6)
vorgesehen sind, und
dass Kragenteil (5) und/oder Verankerungsteil (14)
form- und kraftschlüssig in den Vertiefungen (18)
und/oder an dem Befestigungsansatz (6) durch ei-
nen Spritzgussvorgang fixiert sind.

5. Behälterdeckel nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenklaschenverbindung (16) ein zwei-
schenkeliges Filmscharnier (21) und ein zwischen
den Schenkeln ausgebildetes Knickfederelement
(22) umfasst, das den aufgeschwenkten Verschluss-
deckel (5, 11) in einer stumpfwinkligen Offenstellung
hält.

6. Behälterdeckel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die umlaufende Kuppelrippe (1) am Kragenteil
(5) und die komplementär geformte Ausnehmung
(12) im Deckelaufnahmeteil (10) vorgesehen sind.

7. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass zwischen dem Deckelaufnahmeteil (10) und
dem Kragenteil (5) zumindest ein durch den erstma-
ligen Öffnungsvorgang des Kragenteils (5) zwangs-
läufig in seiner Struktur und/oder seinem Erschei-
nungsbild und/oder seiner Position verändertes
Sichtelement vorgesehen ist.

8. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe des oberhalb der Deckelfläche (3)
gelegenen Aufbaus aus Deckelaufnahmeteil (10),
Kragenteil (5) und Zuglasche (15) geringer ist als der
Abstand zwischen der Deckelfläche (3) und einer
sich in Bezug auf die Deckelfläche (3) in vertikaler
Richtung erstreckender Kante des Randabschnitts
(2).

9. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die wiederverschließbare Öffnung (11) und die
der Öffnung (11) zugeordneten Komponenten (5, 10,
14) in einem Deckelflächeabschnitt (23a) ausgebil-
det sind, der bezüglich einer sie allseits umgebenden
Sichtfläche (23) vertieft ausgebildet ist.

10. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Deckelfläche (3) und der Randabschnitt (2)
einstückig ausgebildet sind.

11. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass der Randabschnitt (2) aus Metall gefertigt ist
und eine Ausnehmung zur Aufnahme der Deckelflä-
che (3) vorgesehen ist, und dass die Deckelfläche
(3) in die Ausnehmung gespritzt ist, wobei der Aus-
nehmung benachbarte Bereiche des Randab-
schnitts (2) beiderseits randübergreifend mit dem er-
sten Kunststoffmaterial umspritzt sind.

12. Behälterdeckel nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stirnflächen und die angrenzenden Rand-
bereiche der Ausnehmung mit einem dritten Kunst-
stoffmaterial in Form eines elastischen Dichtwerk-
stoffs (8) umspritzt sind und dass dieser Dichtwerk-
stoff (8) durch das ihn umschließende und sich mit
ihm verbindende Kunststoffmaterial der Deckelflä-
che (3) unter Vorspannung gesetzt ist.

13. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälterdeckel einen einstückig angeform-
ten Gewindeabschnitt umfasst, der insbesondere

mit einem Innengewinde (17) versehen ist und dem
bevorzugt ein Dichtungselement (18) zugeordnet ist.

14. Behälterdeckel nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die insbesondere ringförmig gestaltete Zugla-
sche (15) durch das Kragenteil (5) bezüglich des Öff-
nungsbereichs (11) beabstandet gehalten ist und die
Zuglasche (15) aufgrund ihres Abstandes mit einem
Öffnungsfinger untergreifend erfasst und betätigt
werden kann.

15. Verfahren zur Herstellung eines Behälterdeckels mit
einem äußeren Randabschnitt (2) und einer dazu
nach innen zurückversetzter Deckelfläche (3), in der
ein wiederverschließbarer Öffnungsbereich (11)
vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Randabschnitt (2) gestanzt wird, wobei ei-
ne Ausnehmung für die Deckelfläche (3) vorgesehen
wird,
dass die Deckelfläche (3) unter Ausbildung einer
form- und/oder kraftschlüssigen gasdichten Verbin-
dung mit dem Randabschnitt (2) in die Ausnehmung
aus einem eine vorgebbare Elastizität besitzenden
Kunststoffmaterial gespritzt wird, wobei in der Dek-
kelfläche (3) eine den Öffnungsbereich (11) umlau-
fende Aufreißkerbe (4) sowie der Aufreißkerbe (4)
zumindest außenseitig benachbart ein Deckelauf-
nahmeteil (10) mit einem ersten Kuppelelement (12)
ausgebildet werden,
dass dann der Behälterdeckel mit dem Deckelauf-
nahmeteil (10) als Gegenform verwendet und ein
ringförmiges Kragenteil (5) aus einem sich mit dem
Material des Deckelaufnahmeteils (10) nicht verbin-
denden Kunststoffmaterial gespritzt und der
Aufreißkerbe (4) innenseitig benachbart mit dem Öff-
nungsbereich (11) form- und/oder kraftschlüssig ver-
bunden wird,
wobei dieses ringförmige Kragenteil (5) derart ge-
staltet ist, dass es das Deckelaufnahmeteil (10)
übergreift und ein zum ersten Kuppelelement (12)
komplementär geformtes zweites Kuppelelement
(9) aufweist und beide Kuppelelemente (12, 9) eine
Schnapp-Rastverbindung bilden, und
dass insbesondere gleichzeitig mit dem Kragenteil
(5) eine Zuglasche (15) aus elastischem Material ge-
spritzt wird, die mit einem Ende in einem radial außen
liegenden Fixierbereich (13) des Kragenteils (5) ver-
ankert ist und sich in Form einer Ringlasche zum
Behälterdeckelmittelbereich erstreckt.

16. Verfahren zur Herstellung eines Behälterdeckel mit
einem äußeren Randabschnitt (2) und einer dazu
nach innen zurückversetzter Deckelfläche (3), in der
ein wiederverschließbarer Öffnungsbereich (11)
vorgesehen ist,
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dadurch gekennzeichnet,
dass der Randabschnitt (2) und die Deckelfläche (3)
einstückig aus einem eine vorgebbare Elastizität be-
sitzenden Kunststoffmaterial gespritzt werden, wo-
bei in der Deckelfläche (3) eine den Öffnungsbereich
(11) umlaufende Aufreißkerbe (4) sowie der
Aufreißkerbe (4) zumindest außenseitig benachbart
ein Deckelaufnahmeteil (10) mit einem ersten Kup-
pelelement (12) ausgebildet werden,
dass dann der Behälterdeckel mit dem Deckelauf-
nahmeteil (10) als Gegenform verwendet und ein
ringförmiges Kragenteil (5) aus einem sich mit dem
Material des Deckelaufnahmeteils (10) nicht verbin-
denden Kunststoffmaterial gespritzt und der
Aufreißkerbe (4) innenseitig benachbart mit dem Öff-
nungsbereich (11) form- und/oder kraftschlüssig ver-
bunden wird,
wobei dieses ringförmige Kragenteil (5) derart ge-
staltet ist, dass es das Deckelaufnahmeteil (10)
übergreift und ein zum ersten Kuppelelement (12)
komplementär geformtes zweites Kuppelelement
(9) aufweist und beide Kuppelelemente (12, 9) eine
Schnapp-Rastverbindung bilden, und
dass insbesondere gleichzeitig mit dem Kragenteil
(5) eine Zuglasche (15) aus elastischem Material ge-
spritzt wird, die mit einem Ende in einem radial außen
liegenden Fixierbereich (13) des Kragenteils (5) ver-
ankert ist und sich in Form einer Ringlasche zum
Behälterdeckelmittelbereich erstreckt.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass als erstes Kuppelelement eine im Wesentli-
chen senkrecht zur Deckelfläche ausgerichtete, im
Querschnitt etwa U-förmig gestaltete Kuppelaus-
nehmung (12) und als zweites Kuppelelement eine
komplementär geformte Kuppelrippe (9) ausgebildet
wird.

18. Verfahren nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass vor dem Spritzen der Deckelfläche (3) ein ela-
stischer Dichtungswerkstoff um die Stirnflächen der
Ausnehmung sowie angrenzende Randbereiche ge-
spritzt wird, wobei dieser Dichtungswerkstoff sich
beim Spritzen des Materials der Deckelfläche (3) mit
diesem Material verbindet und unter Vorspannung
gesetzt wird.

19. Verfahren nach einem der Ansprüche 15 bis 18,
dadurch gekennzeichnet,
dass gleichzeitig mit dem Spritzen des Deckelauf-
nahmeteils (10) ein dem Fixierbereich (13) für die
Zuglasche (15) diametral gegenüberliegendes, zum
Deckelaufnahmeteil (10) beabstandetes Veranke-
rungsteil (14) gespritzt wird, das beim gleichen
Spritzvorgang über eine Schwenklasche (16) mit
dem Deckelaufnahmeteil (10) verbunden wird und

aus dem gleichen Material besteht.

20. Verfahren nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mechanische Verbindung zwischen Ver-
ankerungsteil (14) und Deckelfläche (3) oder dem
Randabschnitt (2) in gleicher Weise wie die Verbin-
dung zwischen dem Kragenteil (5) und dem Öff-
nungsbereich (11) und mit den gleichen Spritzvor-
gängen herstellt wird.

21. Verfahren nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass beim Spritzen der Schwenklasche (16) zwi-
schen Verankerungsteil (14) und Deckelaufnahme-
teil (10) gleichzeitig ein zweischenkeliges Filmschar-
nier (21) mit zwischen den beiden Schenkeln dieses
Scharniers (21) ausgebildetem Knickfederelement
(22) ausgebildet wird.

22. Behälter zur Verpackung von fließ- oder rieselfähi-
gen Produkten, insbesondere zur Verpackung von
Getränken,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Behälter mit einem Behälterdeckel nach
einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 13 ver-
schlossen ist.

23. Behälter nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Gewährleistung der Stapelbarkeit der Be-
hälter ein Behälterboden domartig nach innen ge-
wölbt und zur Aufnahme des oberhalb der Deckel-
fläche (3) gelegenen Aufbaus aus Deckelaufnahme-
teil (10), Kragenteil (5) und Zuglasche (15) ausge-
bildet ist, und dass der Behälterdeckel einen von Auf-
bauten freien Randabschnitt aufweist.
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